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Deutscher Tagesbericht.

WB. Großes Hauptquartier , 4. April.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Schlächffrvnt lebte die Gefechtstätigkeit

südlich von der Somme auf. Ueberraschcnd und
nach starker Artillerievorbereitung versuchte der
Feind am frühen Morgen u. am Nachmittag vier¬
mal vergeblich die ihm entrissenen Höhen südwest¬
lich von Moteuil wiederzugewiunen. Unter
schwere» B-rlusten brachen seine Angriffe zu-

^ Vor Verdun und im Parrotze-Walde vielfach leb¬
hafter Feuerkampf. Lste«

Im Einvernehmen mit der finnischen Regierung
haben deutsche Truppen auf dem finnische« Fest¬
lande Fuß gefaßt.

Bon den andere« Kriegsschauplätze« nichts

Der 1. Grneralovarfiermeister.
Ludendorff.

•-rv

Eine Wiener Erklärung.
WB. Wie», 3. April . Die „Wien. Mittagsztg ."

schreibt: An hiesigen maßgebenden Stellen ver¬
weist man darauf , daß den Erklärungen des Gra¬
fen C z e r n i n programmatisch!: Bedeutung zu-
kommt. Die Darlegungen des Ministers bilden
das beste Dementi der eben wieder in Berlin der-
breiteten Gerüchte von einem Gegensatz des Gra¬
fen Czernin und der deutschen Politik in der Frie-
bensfrage, von möglichen persönlichen Konsequen-
zan dieses Gegensatzes und schließlich von dem in
Oesterreich gemachten unverantwortlichen Versuche,
Verstimmung zwischen den Mittelmächten hervor-
znrufen. In dieser Richtung lassen die Worte des
Grafen Czernin kernen Zweifel zu. Das unsös-
siche Bündnis mit Deutschland bildet die Grund¬
lage der österreichisch-ungarischen Politik und der
den Deutschen gemachte Vorwurf des Annesonis-
mus ist falsch. . . !>-«-«*

Vorbereitung
weiterer Entscheidungskümpfe

WB. Berfin , 4. April . Größere Kampfhcmd-
dingen spielten sich zur Zeit auf dem Schlachtfeld«
im Westen nicht ab. Dies ist natürlich. Nach {o
gewaltigen Schlägen , wie denen der letzten Woche,
mußte eine Kampfpause eintreten , um die wei¬
teren  Entscheidungskämpfe vorzubereiten . Auch
bei den früheren Offensiven hat die deutsche
Oberste Heeresleitung so verfahren . So folgte
dem Durchbruch von Gorlice, nachdem der San er¬
reicht war , eine längere Pause , nach deren Ablauf
rin um so kräftigerer und erfolgreicherer Ansturm
loArach. Das gleiche trat in Italien nach der
Erreichung der Tagsiamentv -Linie ein. Eine me¬
thodische Kriegführung hat auf deutscher Seite noch
stets ihre guten Erfolge  gehabt.

Die Schlachtftont von Amiens  ist der im
Augenblick wichtigste Abschnitt der deutschen An¬
griffsfront im Westen. Die Somme teilt den
Raum in eine nördliche (Armeen Below und
Marwitz) und eine südliche Zone (Hutier ). Die
Oise, deren nördliche Uferhöhen die südsichen(fran¬
zösischen) beherrschen, gibt den deutschen Angriffs¬
truppen guten Flankenschutz.

Der vorgetriebene deutsche Angriffskeil ist w
breit und solide fundiert , daß er gegen feindliche
Flankenangriffe widerstandsfähig genug ist. And
rersetts kann der deutsche Angriff ans Amiens kon
zentrisch aus Nordosten, Osten, Südosten oder
Süden erfolgen — an all diesen Fronten gleich-
zeisig, oder nur an einzelnen davon. Die Ent¬
fernung unserer vordersten Linien von Amiens
ist auf der Höhe 106 bei Moreuil (Avretal) etwa
80, im Tal der Luce bei Hangard 16 und im Tal
der Ancre (Richtung Albert ) etwas über 20 Kilo¬
meter. Amiens ist ein strategischer Punkt ersten
Ranges ; seine Eroberrmg wäre für einen- Vor¬
marsch gegen Paris nicht minder wichstg als für
den Stoß in den Rücken der englischen Gesamt
front.

Der Gesamteindruck der Situaston ist zur
Stunde folgender : die deutschen Armeen haben sich
mit größter Sorgfalt systematisch im Operastons-
raum von Amiens vorgearbeitet und stehen nun
in relativer Ruhe in Positionen , die der Sturm-
stellrmg beim Angriff auf ein Fort vergleichbar
sind — nur ist alles ins Riesenhafte gesteigert.
Der deutsche Angriff gilt den uni Amiens ver¬
sammelten, durch konzentrischen Angriff bedroh¬
ten feindlichen Armeen, die sich aus Teilen der

er Aflgrißb
6. englischen und der 3. französischen Armee . zu¬
sammensetzen. Der Operationsvaum der Feinde
vor Amiens ist in Anbetracht der Truppenmassen
nur klein. Trotz dem stolzen Wort des Generals
Fach ist die strategische Lage dem Feind offenbar
nicht günstig.

Clemenceau leugnet.
Basel, 4. April . Clemenceau  erklärte , daß

Graf Czernin „gelogen"  habe , als er be¬
hauptete, er (Clemenceau) habe cm ihn vor Beginn
der deuffchen Westoffenfive eine Anfrage wegen
Fricd -msverhandlungeu gerichtet. Die Pariser po-
littschen Kreise erblicken in der Behauptung Czer-
nins ein zweideustges Manöver , um Clemenceau
zu stürzen und unter den Alliierten Unstimmig-
kciten herbcizusuhren. — Clemenceau, der am
Mittwoch morgen Paris verlassen hatte , mn sich an
die Front zu beenden, ' ehrte am Abend desselben
Tages zurück. Er erklärte sich von seinem Besuch?
sehr befriedigt.

Die „Köln. Volksztg." bemerkt zu dieser drei-
. sten Ableugnung : „

Man sieht, wie unangenehm dem ftanzös. Mi¬
nisterpräsidenten die Enthüllung seiner Machen-
chaften ist. Wir verstehen auch, daß es ihm sehr
unangenehm ist, w»nn die Welt erfährt , wieviel
ihm an einer VerbesfeAing der militärischen Lage
der Entente vor Beginn der deuffchen Offensive
gelegen hätte. Deshalb können wir ihm aber
nicht das Recht zugesfihen, zu einer Lüge seine
Zuflucht zu nehmen. Denn daß er lügt , sehen wir
nach den besffmmten Mitteilungen des Grafen
Czernins als ausgemachte Sache a«.

Zur Anfrage Clemenceaus.
Ter eine der beiden Höhepunkte der Rede, des

Grafen Czernin war . wie in der Nordd. Allg. Ztg.
ausgcjuhrt wird , erreicht, als Czernin die Anftage
Clemenceaus erwähnte und feststellte, daß es vor
Beginn der großen Schlacht im Westen zu einer,
wenn auch nur kurzen Zwiesprache zwischen Paris
uud Wien gekommen war , die, wenigstens auf sei¬
len des Grafen Czernin , mit dem Ziele geführt
wurde, dadurch den Ausbruch des furchtbaren
Kampfes zu verbüken. Sie mußte ergebnis¬
los  scheitern, als Clemenceau sich wieder auf
Elsaß-Lothringe» verbiß. Aus dem Munde des
Grafen Czernin wissen wir jetzt, wer die Mögsich-
keit, das äußerste zu vermeiden, vereitelt hat , wer
mit dem Verlangen noch deutschem Boden die Mit¬
telmächte unter das kaudinische Joch zwingen
wolffe. In ihrer Verblendung , daß sie ihr Ziel , die
Gewinnung von Elsaß-Lothringen noch erreichen
können, hat die französische Regierung die Fort¬
setzung des Krieges proklamiert.

Die Amerikaner bei Moutdidier.
Basel, 4. April . Rach einer Meldung der

„Neuen Korrespondenz" aus Newyork berichtet die
„Newpork Times " : Die amerikanischen Truppen
wurden cm die Front von Montdidier geschickt. Die
Regierung von Washington erteilte die Ermächtrg»
»ng zu der Mitteilung , daß 100000 amerikanischen
Soldaten in den Kampf eingreifen werden.

Basel, 4. April . Dem „British Medican Jour-
nal " ist zu entnehmen, daß das Ministerium des
Nattonaldienstes infolge der hohen Verluste  an
der Front einen Aufruf an die brittschen Aerzte er-
lassen hat , sich freiwillig zum Heeresdienst zu
melden.

Der deutscheU-Bootkrieg an den engl. Küsten
Stockholm, 4. April . Wie „Stockholms Dag-

blad" berichtet, kehrte dieser Tage ein Teil der Be-
satzung des mn 2. März an der schottischen Küste
verrenkten schwedischen Dampfers „Süna " mrch
Gothenburg zurück. Die Heinrgekehrwn hatten
Glasgow am 28. März verlassen; keiner vim ihnen
wußte aber das Geringste von den deuffchen Siegen
an der Westfront. Dagegen hörte man in Glasgow
Don Dutzenden Schiffsversenkungen vor der Nord-
küste Englands , darunter von der eines in keinem
englischen Adimralitätsbericht erwähnten großen
amerikanischen Tankdampfers , der mit seiner ge¬
samten Besatzung von 82 Mann nach einer fürchter-
sichen Erplosivn imterging . Auf einem torpedier-
ten großen englischen Dampfer kamen 42 Mann
mn. In dem Fahrwasser , in dem der Dampfer
„Stina " versenkt wurde , arbeitet angebsich ständig
ein besonderes deutsches U-Boot , das dort so zu
Hause ist. daß es ganze Nächte in der Ueberwasser-
läge zwischen derr Inseln verbringt . Der Dampfer
„Ulla", mit dem die gerettete Schiffsmannschaft
England verließ, fuhr in einem Geleitzug von 21
Fahrzeugen ; von diesen wurden ein norwegischer
Dampfer , sowie ein großer ehemals finnischer, von
England mit vier Kanonen bewaffneter Dampfer,
der als Fllhrerschiff diente, sowie wahrscheinlich
auch ein drittes Fahrzeug , das in Bergen nicht ein-
traf , versenkt.

Ludendorff im ftanzösischen Urteil.
In der Pariser „Revue" versucht der Komman¬

dant Henry Carre , das Porträt Ludendorsfs zu
zeichnen. Auch die körperliche Erscheinrung des
Ersten Generalquartiermeisters wird genau ge¬
schildert. und zwar als ein hervorragender Typ für
intellektuelle Schönheit, mit der boshaften Be¬
merkung „cratürlich nach den deuffchen Schönheits-
Idealen ". Dann wendet sich Carre den geistigen
Fähigkeiten Ludendorffs zu : Er ist ein fieser Geist
mit vemerkenswerter Begabung für Organisation,
mit seltener Anpassungsfähigkeit und einer er-
staunlichen Arbeitskraft . Er ist nicht minder hart
und nicht minder unbeugsam als Hindenburg , aber
konzentrierter, kühl fortschreitend zu den wichtig¬
sten Entschlüssen. Ludendorff ist kein Junker.
Er gibt sich einfach im Gegensatz M den prmrrlre»
benden kaiserlichen Generalstäblern . Er läßt dem
Marschall den lärmenden Volksruhm und begnügt
sich mit der fakfischen Allmacht. Er ist der vollkom¬
mene Typus des poltischen Genies , der hinter den
Kulisien manövriert und die öffentliche Meinung
formt."

. Um Elsaß-Lothringen.
Amlsterdam, 4. April . Die angesehene hollän-

dische Zeitung „T j i d" (Zeft) stellt im Anschluß
an die Rede des Grafen Czernin fest: Der Krieg
wird also um Frankreichs Revanche-
Idee  weitergeführt , denn von Frankreich selbst
'«and dem Frieden nichts im Wege als Frankreichs
Forderung hinsichüich Elsaß-Lohringens . Also
auch Belgien  als Aufmarschgebiet für die fron-
zöstschen rmd englischen Armeen wurde von den
Mittelmächten nicht als unüberwindliches Hinder-
nis betrachtet. Auch die Frage der Freiheit der
M-ere und die Rückgabe der deuffchen Kolonien
sind im Vergleich zu dem hauptsächlichsten Frie¬
denshindernis , das in der elsaß-lo >hringischen
Frage besteht, nebensächlich. Czernin belastet also
Frankreich und seine Bundesgenossen mit der
Blutschuld  der neuen furchtbaren Menschen-
kchlöchterei, da auch Lloyd George ftir die Revanche-
Idee Frankreichs eintritt und Wilson in Tele¬
grammen und Worten Sieg oder Niederlage der
menschlichen Gerechtigkeit von dieser Frage abhän¬
gig macht. Wegen Elsaß-Lothringen wird also der
Kffeg kortgeiexr: tür Frankreich bildet dabei Elsaß-
Lothringen das eigentliche »ud nächste Ziel, für
England und Amuit » de« willkommenen Vor-
wand.

Neue Biutopfer Englands.
Basel, 4. Avril . „Daily Mail " meldet, von der

Zensur frciaeaeben, daß zur Durchführung des
strategischen Planes der Ertten ê die Einstellung
von 2 Millionen Engländer « u«d Kolonialtruppen
erfolgen müsse.

i. Die Beschießung von Paris.
Genf. 4. Avril . Tic Züricher Zeifirngen melden

aus Paris : Die deutsch« , Geschosse ans den weit-
tragenden Geschützen sollen seit Dienstag auch in
das Innere der Stadt und die westsichen Stadt-
teile. Auch die Eremitage  wurde getroffen.

Tie deutsche Land««« auf Haugö.
Zu der Landung deutscher Truppen in Finn-

land schreibt der militärische Mitarbeiter des Derl.
Lokalonz., Hauptnmnn Ludwig Rhein : Hangö , wo
die deuffchen Hilfsruppen für Finnland gelandet
find, auf Had -Udde. der Halbinsel «nt gleich,
namftam Kap gelegen, die den südlichen Dorsprug
/ . ..ulands am Eingang des Finnischen Meer-
busens bildet, hat bereits in früheren Kriegen eine
große Rolle gespielt. Während des K r i m kr i e -
ges beschoß der engsische Admiral Napier  bie
auf den Inseln angelegten Befestigungen , aber
ohnedem Angriff dambzuführen. Heute hat Hangv
eine ganz besondere Bedeutung , Werl es Tcmmner-
fors und Helfmgfors. Orte , die unter der Herr-
schüft der Roten Garbe bekannffich außerordentlich
leiden, in gleicher Weise flankiert , nämlich Tom-
merfvrs von Süden und HelsingforS von Westen
her. Die Entfernung nach Tammerfors,  das
freilich nach allen Seiten hin durch Seen gedeckt ist,
beträgt 180 Kilometer. Der Weg nach dem 120
Kilometer ösllich von .Hangö siegenden H e l s i n g-
f o r s geht cm der Küste enffcmg und bietet wenig
Geländehindernisse. Auch besteht direkte Bahnver-
bindmrg zwischen Hangö und Helsingfors . Als
sicherer Seehafen wurde Hangö für Ein - und Aus¬
fuhr viel benutzt und hatte lebhaften Handel . In
Frsiedenszeiten besaß es ein deuffches Dizekonsulat.
Die Einwohnerzrchl des Ortes belauft sich auf mehr
als 30 000 Köpfe. Die Einfuhr bestand in der
Hauptsache cms Mehl . Baumwolle . Kohlen. Ersen,
die Ausfuhr aus Butter . Fischen. Solzmasse und
Papier . Wir können daraus ersehen, daß .Hangö
nach Wiederherstellung der Ordnung in Finnland
im Handelsverkehr mit Deuffchland eine große
Rolle zu spielen verspricht.

Das japanische Räffel.
„Jiji Shimbo " vom 29. März meldet cm auf-

sollender Stelle , im Mai werde eine außerordent¬
liche Sitzung des japanischen Reichstages abgehal

ten werden und alsdann werde Japan m 0 b i l .
machen. Marquis Kato  äußerte - sich dahin , die
japanische Regierung wünsche oie außerordentliche
Sitzung des Parlaments nur deshalb, weil damit
die Mobilmachung beschlossen sei.

Rußland.
Das rote Heer. (

Haag, 4. April. Die »Liorning Post " veröffent-
sicht Einzelheiten über das Rote Heer.  Der
Umfang dieses Heeres sei noch nicht groß , aber es
bestehe aus Soldaten , die unter dem Befehl von
Offizieren  stehen, deren Hauptziel es sei, keine
Polrirk zu treiben. Auch die T o d e s st r a fe sei in
diesem Heer wieder eingeführt.

Haag, 4. April. Reuter meldet aus Petersburg:
Der Befehl zur Demobilmachung des russischen
Heeres betrifft alle Abteilungen mit Ausnahme
der Truppen , die zum Kampf an der „inländischen
Front " nöfig sind,

Großfürst Michael , der nach Penn verschickt
und dort gefangen gehalten worden war , ist nun
ft e i g e l a s se n worden.

Eine Kommission von Vertretern aller SowietS
und ff f Mitglieder des Zentralvoüzngsausschuffes
beraten über die Errichtung eines Bundes-
r a t e S der Republik.

Allerlei.
WB. Petersburg , 4. April . Meldung des Ren-

terschen Büros . Die ukrainische Rada hat dem
Rat der Volksbeauftragten einen Friedensvorschlag
unterbreitet . _

WB. Petersburg , 4. April . Reuter . Der russ.
Eisbrecher „Wolimgffch" ist von seinê Besatzung
von Helsingsors nach Reval gebrachfsind dort den
Deuffchen übergeben worden. Der finnische Eis¬
brecher „Torino " hat den russischen Eisbrecher
.Jermak " beschosien.

Tie Demobilmachung.
Haag, 3. April . Reuter meldet mrs Peters-

bürg : Die Regierung befahl, daß die Demobil-
mochlmg aller Heere, die am Kriege gegen Deuffch-
land teilgenommen haben, am 12. April beendet
sein muß.

Nordamerika
Der Nrwyorkrr deuffchc Klub geschlossen.

WB. Bern»4. April. Der „Maffn " meldet « »
Newyork: Der Vizepräsident des Newyorker beut
scheu Klubs . Gustav Sichlkampff. wurde verhaft «,
und interniert , der Krutv-geschlossen. Kuhlkamp
wird verdächtigt, die Besprechungen Bolos r«
Pavenstaedt begünst igt zu haben; die Bespreche»
gen hätten rm deutschen Klub stattgeftmden.

Baker auf Reisen.
WB. Rom, 4. April. Meldung der Agenzft.

Stesani . Der Kriegsminister der Vereinigtet
Staaten von Amerika B a ke r ist nach eineni Beftrt
der itasiemschen Front in Rom ei ngetrvffen.

Deutscher Abcndbericht.
Fortführung unserer Angriffe

WD. Berlin,  4 . April, «bends. (Amtlich^
I , Fortführung «nferer Angriffe südlich de^
Somme wurde« neue Erfolge erränge «.

Zu, P er « e l t a « g für die seit eiuige« Tage»
«haltende Beschießung unserer Unterkünfte ick
L« o « durch die Franzose» haben wir R e i » d
« » ter Feuer  geuomme».

Die Entscheidungsschlacht in der
Picardie.

Bern, 3. April . „Tenips " erklärt in einer Bec
trmhtung der militärischen Lage, daß alle Reser¬
ve« der Alliierten dem Schlachffelde in der Piccw-
di« zuftrömmr. Zwischen Arras und der Sommu
werde der Krieg entschieden werden. Mo Kräfte
der Mtterten würden sich dort schlagen. Mau
könne andererseits auch sicher sein, daß die Deutz»
scheni alle verfügbarM Truppen dorthin schicke» ,
würden.

Enthüllungen über einen englischen Augriffspl«
gegen Holland.

Zur Vorgeschichte der Absetzung Fellicoes als
erster Kommandeur der englischen Flotte erfahrt
der Mitarbeiter der „Voss. Ztg ." aus zuverlässiger
Quelle daß Jellicoe über nichts anderes stürzte als
über die Ablehnung eines Lcmdungsversuches an
der holländischen Küste. Taffächlrch sei eme solche
Lanöung in London erwogen worden und sollt»
Anfangs November in die Tat mngesetzt werden.
Jellicoe erhielt nun den Auftrag zur Ausführung.
Er gab ihn der englischen Admirali -üt mit dem
Hinweis auf Gallipoli zurück. Damr kam er vor
einen Kriegsrat , worin er auseinandersetzte , daß
ein solcher Versuch völlig sehlschlagen würde und
er ine Verantwortung dafür nicht übernehme«
könne. Als Jellicoe auf seinem ablehnenden
Standpunkt beharrte. war sein Schicksal besiegelt.

hast noch Geld genug, das Du Deinem Daierlande leihen
kannst. Leder zurückgehaltene Pfennig verlängert den Krieg.
Jede Stunde Krieg hedeuiet weitereOpfer an Gut und Blut.

Zögere nicht, zeichne!



Deutsch-russischer Gefangenen-Austausch.
Berlin , 4. April . Nachdem der Friedensver-

trag zwischen Deutschland und Rußland durch
Austausch der Ratifikationsurkunden Tatsache ge¬
worden ist, wird mit dem wechselseitigen Aus¬
tausch der K r i e g s g e f an g e n e n, wie er
durch besondere Festsetzung im Friedendvertrage
vereinbart ist, begonnen werden . Eine aus vier
deutschen und vier russischen Mitgliedern be¬
stehende Kommission wird sich nach Moskau bege¬
ben, um von dort aus die Ausführung der ver¬
traglichen Vereinbarungen zu überwachen. Außer¬
dem werden 17 Sondermissionerl, die über Nord- '
rußlcmd zerstreut werden, über die Erfüllung der
Vertragsbestimmungen Wachen. ' Immerhin wird
es bei den bestehenden Verkehrsschwierigkeiten u.
der großen Ausdehnung der russischen Gebiete
noch Monate  dauern , ehe die deutschen Kriegs¬
gefangenen in die Heimat zurückgekehrt sein
werden.

Das Karfreitag -Gofecht von Conchy (südöstl. von
Montdidier ).

WB. Berlin , 4. April . Ein deutsches Bataillon
wird von drei französischen angegriffen und an¬
fahrende feindliche Panzerautos werden von Ma¬
schinengewehren mit Stahlkorn -Munition beschos¬
sen, die Panzerung wird durchschlagen. Ein Wa¬
gen bleibt liegen. Der Rest macht schleunigst kehrt.
Aufs neue fahren drei Tanks an. Dasselbe Bild
wiederholt sich. Französische Kolonialinfantreie,

die nach kräftiger Artillerievorbereitung vorgeht,
wird mit blutigen Verlusten zurückgeschlagen.
Schließlich gelingt es dem Feinde, sich am West¬
rande des Ortes einzunisten. Da springt ein deut¬
scher Unteroffizier vor. In der Sommeschlacht
1916 war er schwerverwundet den Engländern in
die Hände gefallen. Dabei wurde er Zeuge, wie
die Engländer erbarmungslos seine verwundeten
Kameraden niedermachten, während er selbst sich
tot stellte und dadurch entkam. Jetzt bahnte er sich
einen Weg durch die Häuser, durchhieb mit der
Spitzhacke die Mauern , brachte ein Maschinenge-
wehr im Rücken des Feindes in Stellung und er¬
möglichte durch sein wirksames Flanken- u. Rücken¬
feuer der eigenen Infanterie den westlichen Dorf¬
rand zu nehmen.

Der Luftkrieg an der Westfront.
WB. Berlin , 4. April . Während der letzten

Lage des vorigen Mona s beschränkten fiefhän-
gende Wolken, Regen und Sturm die Täfigkeit der
deutschen Luftstreitkräfte  im wesent¬
lichen auf Naherkundung über dem Schlachtfelde m
Bekämpfung von Erdzielen in und Hutter der
.Kampflinie. Beide Aufgaben wurden erfolgreich
gelöst. Unser Ballone waren an einzelnen Tagen
bei Windstärken von über 20 Sekundenmetern in
blr Luft , um den Verlauf der Kampfhandlungen
zu überwachen und das Feuer der eigenen Artillerie
zu leiten. Wichtige Bahnhöfe, besonders CoNi¬
tz»i e g n e und L o n g a u bei Amiens sowie Ver¬
kehrsmittelpunkte und Truppenansamml ungen
hinter der feindlichen Fwnt wurden in den Stun-
den günstiger Witterung wirksam mit Bomben an¬
gegriffen. Der Hafenplatz und Etappenhauptort
B o u l o g n e erhielt in der Nacht vom 1. zum 2.
April Bomben schwersten Kalibers . Günstiaeres
Wetter gestattete am 1. April eine planmäßige
Ferne 'ckimdnng. Sie hatte eine sehr rege Lnft-
kampstäfiakrit zur Folge. 22 Flu "zeuge und fünf
Ballone ins Feindes wurdenr abgeschossen. Die
Grsamtvrrlnstr unserer Gegner seit Bemnn der
Durchbnichsschlacht betragen nunmehr 192 Flug¬
zeuge und 11 Ballone . Unsere Fluaabwebrae-
schütze sind daran mit der außerordentlichen Zahl
bon 46 Flugzeugen beteiligt . Leutnant Bongatts
besiegte 33 Leutnant Kroll 23 Gegner . Wir büß¬
ten 32 Flugzeuge ein (davon zehn diesseits) und
bier Ballone.

Kühne Tat deutscher Flieger.
Am Abend des 1. April schaukelten dicht vor

Arras fünf englische Fesselballon«' in der Lust.
Nachdem die englischen Flieger durch den Angriff
einer deutschen Jagdstaffel hinter ihre Front zu-
rückgeschlagen worden ivaren, ging Leutnant
R ö t h mit einer Jagdmaschine blitzschnell zum
Angriff gegen die Fesselballone vor. Schnell hatte
er die beiden ersten erledigt, brennend kamen sie
herunter . Trotz wütendem Flackfeuer sfiirzte er
sich nun auf den dritten  und setzte auch diesen
durch Nahangriff mit dem Maschinengewehr in
Brand . Von den deutschen Beobachtungsstellen

Die Seemannsbraut.
Ein deutscher Seeroman von G. E l st e r.

12) (Nachdruck verboten.)
„Tut mir herzlich leid, Fräulein Ewarftn,

aber es geht nicht. Wir kommen bald wieder in
warme Gegenden, und wir haben, wie Sie wifien,
auf dem Schiff keinen geeigneten Raum , wo wir
eine Leiche aufhwahren können. Ich bedauere
das selbst, denn Ihr Vater war mir ein lieber
Kamerad und Freund . Hat er doch in seinem
letzten Augenblick Sie meiner Fürsorge anver¬

traut, " setzte er lauernd hinzu.
Gretes dunkle Augen schweiften auf die kalte,

schäumende S -e hinaus . Sie schauerte leicht zu¬
sammen. Der Gedanke, ihren armen Vater an
dieser öden, ff'ostlosen Stelle in das Meer zu ver¬
senken, war ihr enffehlich

Sie müssen sich mit dem Gedanken abffnden.
Fräulein ", fuhr Binneweis tröstend fort , „Ihrem
armen Vater echtes Seemannsgraü zu geben. Wer
weiß, ob wir nicht auch einmal in des Meeres
Tiefe versenkt werden?"

Gr-ete faßte sich. „Sie haben recht", entgegnete
sie, „ein Seemannsgrab *soll ibm werdim, aber
nicht hier an dieser öden, trostlosen Stelle , iw die-
sem schwarzen, gurgelnden Wasser. Auf offener
See , in den blauen Ozean soll er verseukt werden."

.Es geht nicht, Fräulein !"
* „Weshalb nickt? In einem,, höchstens zwei Ta-
gm find wir wieder auf hoher See — nicht wahr,
^eir Bahnsen ?" wandte sie sich an Henning, der
heicingctreten war und schweigend das Gespräch
mit angehört hatte.

„Gewiß, Fräulein Ewarsen", entgegnete er.
„Wir Lehmen Ihren armen Vater mit auf die
hohe See und versenken ihn dort ."

.„Habt Ihr hier zu bestimmen?" ffagte Binne-wers.
»Ich denke, daß ich da auch noch ein Wort nflt

Zu iprchen babe," sagte Henning ruhig , aber be-
stimmt. „Weshalb sollten wir den Wunsch des
Fräuleins nicht erfüllen ? Ich sehe keinen Hinde-

wrvrde der Hergang gesehen und frisch zurückge-
drahtet . Während mm alles die Riickkehr des er¬
folgreichen Fliegers mit höchster Spannung er¬
wartete , schraubte sich dieser unerwartet mitten in
den englischer Sprengwolken nochmals ein Stück
in die Höhe, bog seitlich ab und neigte sich erneut
zum Sturzslug gegen den vierten  Ballon . Auch
dieser ging in Flammen auf. Gleichzeifig griff
Feldwebel Wagner  den fünften Blllloir über¬
raschend von oben her an rind brachte ihn bren¬
nend herunter . Beide Flieger erreichten, vom engl.
Geschoßhagel vergeblich verfolgt, den Flugplatz,
wo sie von den Kameraden und den höheren Kom¬
mandostellen herzlich beglückwünscht wurden. Die
ganze englische Ballonaufstellung in dieser Gegend
war damit binnen zehn Minuten erledigt.

Richtung Ami<Hs."
Der Reuter -Korrespondent im englischen Haupt¬

quartier meldet vom 1. April : Die Bewegungen
des Feindes und die Kämpfe der letzten 24 Stunden¬
deuten aus eine Entwicklung der feindlichen Ver¬
suche in der Richtung a u f A m i e n s sowohl durch
das Tal des Ancre als auch von Südosten aus her.
Der Feind zieht auch weiterhin große Truppen-
Massen in Gegend von Albert  zusammen und
die Kümpfe nehmen zu in der Richtung aus Villers-
Bretomreux. -Es läßt sich klar erkennen, daß der
Feind bei seinem Transport große Schwierigkeiten
zu übemälfigeu hat.

ZuversichtlicheSfimmung im deutschen Lager.
WB. Berlin , 3. April . Englische Flieger-

bomben auf Douai  töteten in der Nacht vom
31. März zum 1. April 5 französische Einwohner u.
verwundern mehrere. Militärischer Schaden ist
nicht enstanden.

Die ' siegesffohe und zuversichtliche Stimmung
der deutschen Truppen hat upter dem am 27. März
eingetretenen Witterungsumschlag , der kal es und
stürmisches Regenwetter brachte, nicht gelitten.
Gegen Nässe und Kälte schützen sie die erbeuteten
ungeheuren Vorräte an englischen Mänteln , Jacken
rrnd Zelten , während die reichen Vorgefundenen
Lebensmittel , die überall in großen englischen
Heereslageim aufgestapelt waren , die Verpflegung
auf das vorteilhafteste ergänzen. Diese unerwartet
reiche Beute an Lebensmitteln läßt die Truppen
zum Teil völlig wie aus dem Lande leben, so daß
die eigenen Vorräte für spätere Zeit gespakt wer-
den können.

Das Urteil eines neutralen Militärkritlkcrs.
Basel, 2. April . Oberst Egli hebt in den Bas¬

ler Nachrichten hervor : Bislang nahm an der
Westfront dtt Frontbreite der Offensiven im Stel¬
lungskrieg allemal sehr rasch ab, dieses Mal aber
nickst. Obwohl die Deutschen in Richtung Cam-
brai -Albert schon 45 Kilometer, in Richtung St.
Ouentin -Montdidier sogar 60 Kilometer gewon¬
nen haben, fetzen sie den Angriff auf breiter Front
fort . Daraus müsse geschlossen werde. . daß die
Deutsche Oberste Heeresleitung noch über starke
unverbrauchte Kräfte verfüat.

Die Führer der Geschlagenen.
Köln, 3. April . Nach den „Times " steht, wie

die „Köln, Zkg." berichtet, General B y n g an der
Spitze der 3. Armee General G o u g h, der Führer
der viel getadelten 5. Arme«, ist durch General
R a w l i n s o n ersetzt worden, der bisher englischer
militärischer Vertreter im Rctte von Versailles war.
Die Ausgabe des Generals H o r n e s mit der 1.
Armee durfte , wenn sie auch gegenwärfig wenig
beachtet sei, nicht übersehen werden, und das gleiche
gelte von General P l u m e r auf dem linken
Flügel.

Mißstimmung im engl . Herr.
WB. Berlin , 3. April. Aus erbeuteten Briefen

neuester Zeit und Aussagen gefangener englischer
Offiziere und Mannschaften geht hervor, daß die
Rückwirkung der englischen Niederlage auf die
Stimmung im Volke und Heere sehr stark  ist.
Ge o r g e. der in Offizierkreisen schon ffüher wenig
geschätzt war , ist jetzt auch bei der Mannschaft ver¬
haßt.  Die Truppe ist überzeugt, daß die Abbe-
ruffmg des Feldmarschalls H ai g. der sie so schlecht
geführt hat, unvermeidlich ist. Die Unfähig¬
keit der Führung und die Unordnung
hinter der Front  lägen so klar zu Tage , daß
die Gefangenen erklären , ganz offen darüber
sprechen zu können, ohne daß die Deuffchen damit
etwas Neues erführen.

Die amerikanische Hilfe.
WB. Berlin , 2. April . Bei Bapaume gefangen«

englische Offiziere sagen aus . daß di« neu ergänzte
amerikanische Munifion fiir die Lewis-Gewehre
nicht paßte , und man daher nicht imstande war.

rnngsgrund . Morgen früh verlassen wir diese
Bucht und befinden uns bald auf hoher See , wenn
der günstige Wind anhält ."

„Na , meinetweigen derm", brummte Binne¬
weis , der Grete nicht verletzen wollte. „Trefft
alle Vorbereitungen für das Begräbnis ."

Damit wandte er sich ab. Henning und Grete
blieben allein.

„Ich danke dir. Henning ", sagte sie leise, ihm
die Hand reichend.

„Du bist mir keinen Dank schuldig, lieb? Grete",
entgegnete er bewegt, „ich wünschte nur . ist könnte
mehr für dich tun ! Ach Gott , ich glaube, es stehen
uns noch harte Stunden bevor."

„Fürchtest du dich vor ihm?"
„Nein , aber ich fürchte für dich. Mag er mich

quälen , so viel er will , ich tue mein« Pflicht, und
einmal muß auch diese Reise ein Ende nehmen.
Aber dn, — ich kann ja nicht immer bei dir sein,
um dich zu schützen."

„Um meinetwillen habe keine Furcht", erwi¬
derte sie mit ihrer früheren Entschlossenheit. „Wir
haben uns gefunden fürs Leben, und er soll ums
nicht trennen ."

Einen .Händedruck rroch konnten sie wechseln,
dann mußten sie sich trennen , da Binneweis nach
Henning rief.

Am folgenden Morgen lichtete die „Nymphe"
die Anker und steuerte in die offene See hinaus.
Die Schäden, die der Sturm angerichtet, waren,
so gut es ging, wieder ausgebessert. Selbst der
Kreuzmast, tvenn auch noch ohne Sstmge , stand
schon wieder. So umsegelten sie Käp Horn und
steuerten in die blauen Wogen der Südsee hinaus,
nach Norden zu. Herrliches Wetter war einge¬
treten . Hell strahlte die liebe Sonne vom wol¬
kenlosen Himmel, die „Nymphe" glitt sanft über
die leichchewegten Wellen des Meeres dahin. Es
wurde fast mit jeder Stunde wärrner.

Jetzt konnte sî ' <V ?f" der traurigem Nokwen-
v' / 'Ii nicht mehr entziehen, ihrem Pater das

Seemannsgrab bereffen zu lassen.
Es war an einem Sonntag . Fast Wellenlos

lao das Meer wie ein leuchtender blauer Spiegel

diese wichtige Waffe zu benutzen. Dieser Umstand
sei eirre der Ursachen zur Aufgabe von Bapaume
gewesen.

Der rumänische Friede.
Ein Sonderberichterstatter in Bukarest erfährt

aus diplomatischer Quelle , daß die endgülttge Un¬
terzeichnung des Friedensvertrags mit Rumänien
und den Mittelmächten unmittelbar bevorsteht.
Nach Unterzeichnung des Friedens in Bukarest
wird in Berlin eine ^ sondere Konferenz der
Vierbundsmächte  stattfinden . An dieser Be¬
sprechung wird außer Herrn von Kühlmann und
Graf Czernin auch der bulgarische Finanzminister
Tonffchew teilnehmen , der sich voraussichtlich di¬
rekt nach Berlin begeben wird.

Englischer Abbau an der Palästinafront?
WB. Konstantinopcl , 1. April . Palästina front:

Das Arfilleriefeuer blieb auf dem westlichen Jor¬
danuser lebhaft. Die Jnfanterielä igkert war ge¬
ringer . Sie beschränkte sich auf Patrouillen - und
Stoßtruppsnntenrehniungen von unserer Seite,
die mit glänzender Unterstützung unserer imter den
schwierigsten Verhältnissen arbeitenden Jagdflieger
gu e Erfolge hatten . Feindliche bei Mesra vorge¬
gangene starke Patrouillen wurden verlustreich zu¬
rückgetrieben. Auf dem östlichen Jordanufcr be¬
gann der Feind nach erneuten blutig abgesckstagenen
Angriffen zurückzugehen.  Er wird ver-
folgt.  Sonst keine besondere Ereignisse.

* - * *

Unter dem Druck der großen engl. Niederlage in
der Pikardie beginnen die Engländer notgedrun¬
gen ihre wohlfeile Offensive in Palästina gegen die
Türken ab zu bauen.  Jede engl. Division wird
jetzt nöttg zu-m Schutze von Calais gebraucht. Da-
her der engl. Rückzug im Jordantale!

Die amerikanische Hilfe.
Der „Matin " meldet ans Washington, daß der'

amerikanische Senat den Hilferuf Lloyd Georges
für so dringend erachtet, daß alle irgendwie ver-
tilgbaren Streitkräfte ohw Rücksicht auf den Man¬
gel an Ausbildung ( I) unverzüglich eingeschifft
werden müssen.

Brasilien  imll angeblich auch den notlei-
denden Westmächten mit Truppen unter die Arme
greifen. Die Herrschaften werden vernmtlich mit
ihrer sogmannten Hilfe zu spät  kommen.

Die Lage unsrer Gefangenen in Rumänien.
Berlin , 8. März . Ueber die schlechte Behand¬

lung der deuffchen Gefangnen in Rumänien , die
auch zu zahlreichen Todesfällen geführt haben soll,
sind bekanntlich recht beunruhigende Gerüchte im
Umlauf . Seitens der deutschen Regierung ist, so¬
bald auch vom dorfigen Armeeoberkommando die
Nachricht tarn, daß eine große Anzahl Gefangener
umgekommen sein soll, sofort die Schweiz als
Schutzmacht veranlaßt worden, zwei Ver reter nach
dort zu entsenden. Diese befinden sich zurzeit auf
dem Rückweg und werden am Donnerstag zurück¬
erwartet . Ihren Bericht wird man zunächst abwar-
ten müssen. Man kann aber wohl schon jetzt
sagen, daß die Behauptung es seien 12 000 Derrffche
elend umgekommen, nicht zu trifft.  Daß kei-
neswegs alles in Ordnung ist, muß man leider an-
nehmen, tvenn sich auch die Rumänen damit ent¬
schuldigen, daß es ihnen selbst nicht besser ercwngen
sei. Vor allem habe es an den nötigen Medika¬
menten gefehlt: auch die sanitären Vorkehrungen
lmren äußerst mangelhaft.

Deutschland.
WB. Berlin , 4. April . Der „Staatscmzeiger"

veröffentlicht das preußische Wohrrungsgesetz vom
28. März 1918.

* Dir westfälische Zentrumspartei und das
gleiche Wahlrecht. In einer Tagung der Provin-
zralvertretung der westfälischen Zentrumspartei
zu Hamm kam es zu einer bemerkenswerten Aus¬
sprache über die preußische Wahlrechts¬
vorlage.  Wir entnehmen einem Bericht der
Germania (Nr . 150 v. 30. März Abendausgabe)
folgende Darlegungen . Die Verhandlungen be-
wegten sich im Rahmen vollster Sachlichkeit und
weitgehendster Uebereinsfimmung in den Grund¬
fragen . Ein Berichterstatter sprach über den Be¬
de n ke n, die gegen das gleiche Wahlrecht aus kul-
trrrellen, kirchlichen und staatspolitischen Gründen
sprechen, kam aber zum Schluß seiner Darlegungen
zur Annahme des gleichen Wahlrecht  es-
auf der Grundlage der Regierungsvorlage , unter
dem Bemühen der Herbeiführung möglichster
Sicherungen,  die unserem kirchlichen und kul-

da. Kamm daß eine leise Brise die Segel schwellte.
Das Schiff war sauber gereinigt und in Ordnung
gebrachtt Halbrnast wehte die denffche Handels¬
flagge vom Topp des Großmastes . In ihrer
Sonntagskleidung sammelte sich die Mannschaft
auf dem Deck. Die Leiche des von allen verehrten
Kapitäns , fest in Segeltuch eingenäht , auf einen,
Bre -t liegend, wurde von vier Matrosen aufge-
hoben. Mit verhüllten , weinenden Augen stand
Grete da. Neben ihr Binneweis und Henning.
Der erstere wollte sprechen und fand doch die rech-
ten Worte nicht. Da nahm Henning die Mütze ab
— alle anderen folgten seinem Beispiel — und
sprach ernst und feierfich das Vaterunser . Die
Schiffsglocke läutete , Binneweis gab den Matro¬
sen einen Wink, langsam ließen diese den Leich¬
nam hinabgleiten , mit dumpfem Getöse fiel er
ins Meer. Koch auf spritzte die schäumende Flut,
ihre Tiefe öffnend und schnell wieder schließend.

Laut aufweinend fiel Grete in die Arme Hen¬
nings , der sie mit leisen Worten zu trösten ver¬
suchte. Dann führte er sie fort in die Kajütte , wo
sie schinerzgebrochenniedersank.

Binneweis stand finster blickend da, doch wagte
er nicht, den beiden zu folgen.

„Er ruht im Frieden des Himmess, Grete",
sagte Henning , leise ihre Hand streichelnd. Denk'
an das schöne Lied vom Seemannsgrabe:

„Der Himmel weihst täglich
Das Meer durch seinen Blick.
Drum strahlt es wie sein Auge
So Himmelsblau zurück.
Die Meeresfiefe aber, —
Die ist ein heilges Land,
Sie ist noch imentweihet,
Berührt von keiner Hand."

Sie sah imter Tränen lächelnd zu ihm auf.
„Ich danke dir , Henning ", sagte sie mit sanfter
Stimme . ' „Jetzt habe ich nur noch dich auf der
weiten Welt."

8. Kapitel.
Grete erschien jetzt nur noch selten auf Deck;

nur um frische Lust #u schöpfen, verließ sie hie
»

turrlle « Anschauungen gerecht werden. Sollte das
nickst gelingen, so dürste die Wahlrechtsvorlaq»
trotzdem durch die Zentrumspartei nicht zum Scher,
teru gebracht werden, da die Folgen unabsehbar
wären. Ein anderer Redner vertrat in längere»
Ausführungen den Standpunkt der christlick)-na-
ttonalen Arbeiterschaft und des wesffülisck-enJn.
dustriebezirkes. Er bekannte sich, bei aller Wür-
digung der Gründe , die gegen ein gleiches Wahl-
reckst sprechen können, voll und ganz zur Regie,
rungsvorlage . Die Annahme der Wahlrechtsdor-
lage enffpräche nicht nur den Gründen - der Billig,
keit, der Gerechtigkeit und der unbedingten Staats
Notwendigkeit, sondern auch der alten Zentrums-
Überlieferung. Den Schutz der kulturellen „ ab
kirchlichen Interessen erachtete auch er für erstre-
benswertt Zu beiden Berichten nahmen die Mst.
glieder der Provinzialvertretung in einer längeren
Besprechung eingehend Stellung . Die Besprech.
ung war von dem ausrich igen Wunsche nach Einig,
keil getragen . Diese Einigkeit konnte der Vor-
sitzende am Schluss? der Versammlung als erfreu-
l' chstes Ergebnis der Verhandlungen feststellen.
Wo Sonderwüusche bestanden, sind sie hinter die
großen Gesichtspunkte zurückgestellt worden, h\t
für die Einführung des gleichen Wahlrechts
sprechen.

* Bayern und die Frühdrnschprämie . M ü n -
che n. 3. April . - Der Staatssekretär des Reicks,
schabamtes hat den R ü cke r s a tz der Frübdrnsch.
Prämie, der für das aanze Reichsgebiet, das der
Reicbsgetrei-destelle untersteh ^ bewilligt wurde^
fiir Bayern abgelehnt,  infolgedessen er¬
höben sich die Brot - und' r blpreise in Bahenß
mit sosorfiaer Wirkung bedeutend da der kür
Bayern fällige Erwtz rund 8 Millionen beträgt.
Alle Münckener Blätter lieben gegen dieses Vor-
gehen ick>arf Stellung genommen.

Lokales.
Limburg , 5. April.

t= > Prüfung für Krankenpflege¬
rinnen.  Am 27. und 28 März fand unter der
Leitung des Herrn Geh Med.-Rat Dr . Schneftn
von der Körttal , Reaierung in Wiesbaden die

Prüfung zum staatlichen Krank npflegerinnen-
eramen statt. Der Prüfung unterzogen! sich 1
P g l l o t t . n e r , n n e n, Schwester Louise, Athr-
nasia, . Hedwig und Nd"lheid, und 9 Schwe¬
stern des Perbandes vaterländischer
Frauenvereine  im Kreise Limburg , Schwe-
ft r Elia Erdniß . L'na Gogmme, Elfricde Garthe,
Pauline Hökkler, Johanna Oppenheimer, Helene
Schuster, Anni Thomch Margarete Todt und
Louise v. d. Lehr. Alle Schweste-n bestanden die
Eramen . Zur Prüfiiygskomnfission gehörten
außer Herrn Geh. Med -Rat Dr . Schneider
noch Herr Chefarzt Dr . Walther  und Herr
Oberarzt Dr . Köhler.  Die praktische Ausbil¬
dung der Schwest ern hatte Herr Hospitalarzt Dr.
Hans,  die theoretische Ausbildung Herr Sani¬
tätsrat Dr . K r e m e r dankensweicker Weise über-
men, welche sich trotz ibrer großen Jnan .snruch-
nabme ganz in den Dienst der guten Sache ge¬
stellt hatten . Zum Verband vaterländisch-̂ :
Frauenvereine gehören z. Zt . 31 Schwestern, von
denen 22 das Staatseram -ar als Krankenpflege
rinnen gemacht baben, wohl ein Zeichen des Aus
Haltens, des Eifers und des Fleißes be! reger
anstrengender , aufopfernder Arbeit in ernste Zeit

— feinen Vaterland . Volksabend  ver¬
anstaltet der 5ftiegerverein Germania am nächsten
Mo ntag den 8. April abends  8 Uhr in den
Sälen der „Alten Post ". Es ist dem Vorstande ge¬
lungen . eine aus Fe l d g r a u e n zusaimmengestellte
Theaterttuppe für diesen Zweck von der Heeresver-
walttmg zu erhalwn . Außer musikalischen und
deklamatorischen Vorträgen gelangt auch ein lusti-
aes Spiel sEinafter ) zur Ausfühnmg . Der Rein-
Ertrag soll den erblinde ten Kriegern
unseres Korpsbezirkes zu Gute  kom-
men. Um jedermann Gelegenheit zum Besuche
zu geben, wird das Eintrittsoeld niedrig bemessen
werden. Es sei noch bemerkt, daß zu dieser Ver¬
anstaltung die ganze Einwohnerlcha-ft (also nicht
nur Vereinsmrtglleder ) Zutritt hat . — ?km selben
Tage Mittag  4 Uhr  wird die gleick)? Auffüh¬
rung für die Truppen der hiesigen Garnison und
für die hiesigen Verwundeten der Lazarette bei
freiem Eintritt  veranstaltet werden.

— Ausgabe der Nähgarnmarken.
Die Augabe der Marken zum Bezug von Näh¬
garn  für den Swdtbmirk erfolgt am Samstag
im Nathans . (Näh. s. Anzeige.)

Kajütte . zog sich aber stets bald wieder zurück, da
sie einersei:s der Begegnung mit dem neuen Ka¬
pitän ausweichen wollte, und andererseits die Art
und Weise der neuen Kommandoführung ihr nicht
gefiel. Da-s war ein fortwäh-rendes Schimpfen
und Fluchen. Nichts konnte dem neuen Kapitän
recht gemacht werden, überall hatte er zu tadeln
und zu nörgeln . Bald waren ihm die Matrosen
bei den Segelmanövern nicht flink genug, bald
verstanden sie seine Befehle nicht richtig, bald ta¬
ten sie etwas , was nicht besonders befohlen war.

Haupffächlich Henning und der alw Theising,
der jetzt den Dienst des zweiten Steuermannes ver¬
sah, hatten unter den Launen des Kapitäns zu lei¬
den. Henning setzte der üblen Laune desselben
äußerlichen Gleichmut entgegen und tat unver¬
drossen seine Pflicht . Wußte er dock», weshalb
ihm Binneweis grollte . Der alte Theising brurrmtte
recht off ärgerliche Worte in den grauen Bart:
aber nur , wenn er mit dem Zimmermann oder
dem Koch in der Vorratskammer bei einem Glas
Grog zusammensaß und man vor jeder Störung
sicher war , ließ er seinem Unmut fteien Lauf. De
Mannschaff dagegen schlich mit finsteren Mienen
umher , man sah es ihr an , daß sie nur widerwillig
gehorch:?. Fritz Gründig , der Schiffsjunge , ging
scheu umher , denn oftmals füblte er die schwere
Hand des Kapitäns an seinen Ohren . So herrschte
auf dem Schiff eine unbehagliche Sfimmung , die
selbst das andauernde herrliche Wetter nickst mil¬
der oder fteundlicher gestalten konnte.

Grete saß in der Kajütte und ordnete die hin»
terlasienen Papiere ihres Vaters . Me Schiffs»
Papiere und geschäftlichen Anweisungen hotte
Binneweis an sich genommen. Unter den Papie¬
ren fand Grete einen Nachweis des kleinen Ver¬
mögens ihres Vaters , sowie den Entwurf eines
Testamentes , in dem der Verstorbene Grete zur
alleinigen Erbin seines geringen Besitzes ein-
setzte. , * . „ j

(Fortsetzung folgt.)
^



- — Berichtigung . Die Limburger Gas»
».rieuchttings-Gesellschaft schreibt uns : In Nummer
'0 des „Nassauer Boten " vom 23. März 1918 ist
öon einem gewaLtigen Preisaufschlag für Gas in
Verbindung mit einem wetteren Ertrazuschlag die
«ede und ferner behauptet , der Gaspreis sei für
Mehrverbrauch über ' 400 Proz . gesteigert und der
Mehrverbrauchsei in der Hauptsache lediglich auf
L schlechte Heizkraft des Gases zurückzuführen.
-Diese Behauptungen sind unrichtig. Die Heiz-
,A§st des Gases ist im Allgemeinen nicht geringer
«ls in den früheren Jahren . Kleine Schwankun-

die aber auf den Verbrauch keinen irgendwie
nennenswer en Einfluß haben, sind bei einem sol¬
chen Betrieb und den derzeitigen Schwierigkeiten
nickt zu vermeiden. Die Tatsache, daß ein großer
xeil der Abnehmer erheblich weniger Gas als im
Vorjahre verbraucht hat , beweist auch zur Genüge,
haß der Mehrverbrauch mit einem Rückgang des
Heizwertes des Gases wenig oder nichts zu tun
hat. Der Gaspreis ist in Wirklichkeit nur erhöht
inn 47 Proz . für Leuch- und Kochgas, 66 Proz . für
Kraftgas, noch nicht 10 Proz . für Automatengas.

In letzterem Falle ist der Gaspreis an sich, um
hen kleinen Abnehmern entgegenzukommen, über¬
haupt nicht erhöht, vielinehr nur eine Messermiete
eingeführt 'worden, deren Einrechnung noch nicht
jg Proz . Mehrpreis ergibt . — Die durchschnit liche
Mehreinnahme ans dem Gaspreis einschließlich der
Messermiete beträgt noch nicht 35 Proz . Demgegen¬
über sind die Selbstkosten für Kohlen und die sonst
jm Betrieb des Gaswerk benötigten Materialien,
Löhne usw. um 88 Proz . bis 000 Proz . -gestiegen.
Der jetzt-von den Abnehmern, die zuviel Gas ver¬
braucht haben, verlamste Aufpreis vor» 50 Pfg . pro
Cbrn. stellt keine Erhöhung des Gaspreises sei ens
des Werkes dar. sondern ist eine Belastung der die
erlassenen Einschränkungsbestimmungen nicht ach¬
tenden Verbraucher, welche von der durch Gesetz für
die Regelung des Gasverbrauchs eingesetzten Be¬
hörde gefordert ivird. — Diese Belastung beträgt
aber, auf den Mehrverbrauch allein berechnet, auch
erst 340 Proz . und nicht 400 Proz . oder gar noch
mel>r. — Mit dem Gaspreis zusammen gerechnet,
stellen sich dw Kosten des Gases höher bei einem
Mehrverbrauch über das zugelassene Maß hinaus

von 25 Proz . um ca. 100 Proz.
von 60 Proz . um ca. 146 Proz.
von 100 Proz . um ca. 190 Proz.

' Von einer Steigerung des Gaspreises über 400
Proz. zu schreiben, ist daher ganz und aar ' unbe¬
rechtigt Limburger Gasbeleuchtungs -Gesellschaft.* * *
ff Wir geben vorstehender „Berichtigung" Raum,
obwohl wir nach dem Preßgesetz nicht dazu ver¬
pflichtet sind. Von einem Gasverbraucher wird
Ms dazu geschrieben:
- Angesichts dieser Zahlen werden Manche schließ¬

lich doch noch von einem „gewaltigen Preisauf¬
schlag" reden! — Der Gaspreis ist also „nur " von
16 bezw. 17 Pfg . auf 2 6 Pfg . erhöht worden; dazu
kommt ein Aufpreis  von 6 0 Pfg . für jeden
Kub'knieter Gas , den man inehr verbraucht als
90 Proz . des Verbrauches in dem entsprechenden
Zeitabschnit in 1916. Die Leser erfahren weiter
purch diese Berichtigung , ' daß das mehrver¬
brauchte  Gas nicht um 400 Proz . oder gar
snehr, sondern „nur " um 8 4 0 Proz . teurer gewor¬
den ist. Aus gewerblichen Betrieben , die viel mit
Kraft gas  arbeiten , wird uns ferner bestätigt,
daß der Mehrverbrauch tatsächlich in der Haupt¬
sache auf die m i n d e r e H e i z kr a f t des Gases
zurückzuführen sei.

proVinriello «..
) !( Limburg , 4.  Avril . Das Verdienstkreuz

für Kviegshilfe ist nunmehr sämtlichen Mitglie¬
dein der Kriegswirtschaftsstelle verliehen worden
u. zwar folgenden Herren: Bürgermeister Güth
in Hang nmeilingen . Bürgermeister Hart»
wann  in Niederzeuzheim, Bürgermeister Wag¬
ner  in Linier , Landwirt Arnold Knapp  in
Dauborn u. Bürgermeister Meudt  in Würges.

: !: Ahlbnch, 4. April . Am 29. März starb in
einem Feldlazarett an seinen Verletzungen der
Musketier Friedrich Stein  von hier im Alter
von 21 wahren. Ehre seinem Andenken!

:? : Niederhadamar , 4. April . Dem Gefreiten
dsef L a u x,  Sohn der Wtwe. Maria Laux von
ier, wurde auf d»m westlichen Kriegsschauplatz
as Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. Laux steht

seit Beginn des Krieges unterbrochen im Felde.
) !( Hadamar , 4. April . Der Pionier -Unte»

«ffizier Jos . Jung.  Sohn des Landwirts Josef
ßung von hier, wurde mit dem Eisernen Kreuz
i. Klasse ausaezeickmet.

) !s Oberzeuzheim, 4. April . Am 17. März starb

infolge eines Granatschusses der Armierungs¬
soldat Johann Wingender  von hier, im Alter
von 36 Jahren , den Tod fürs Vaterland . Ehre
seinem Andenken!

) !( Wirges , 4. April . Infolge einer Verwun¬
dung starb am 1. April im Reserve-Lazarett zu
Gern der Krieger Richard M «eurer  von hier
im Alter von 20 Jahren . Ehre seinem Andenken!

) :( Westerburg, 4. April . Am Ostermontag fand hier
im Saale des Hotels „Zum Löwen" eine sehr gut be¬
suchte We r b ev e r s a in m t u n g für die 8. Kriegs-
anleihe  statt . Herr Bürgermeister Kappel  von
hier eröffi.ep die Versammlung mit einer Begrüßung
der Anwesenden und erteilte dann dem Herrn Direk¬
tor Dr . L i e s a u aus Diez das Wort . In kurzen be¬
geisterten Worten legte der Redner unsere militärische,
wirtschaftliche und finanzielle Lage dar und erklärte,
daß wir in jeder Hinsicht imstande sind, den Krieg wei¬
ter zu führen . Er betonte namentlich, daß wir finan¬
ziell sehr gut stehen, da ja das Geld größtenteils im
Lande geblieben sei. Infolgedessen sind auch die
Meisten in der Lage, Kriegsanleihe zu zeichnen. Wer
sein Geld zur Zeit der Not dem Vaterlande entzieht, ist
ein Verräter , an der hl. Sache, damit war der erste
Hauptpunkt zu Ende. Hierauf erörterte Herr Dr.
Liesau die vielen Möglichkeiten der Zeichnung, dann
wies er noch hin ans die Vorarbeit , die vielen Ein¬
wände, die gemacht werden und die Vorteile der KriegS-
anleibe. Den Sclßuß der von flammender Begeisterung
getragenen Rede bildete das Gedicht: „KrieaScuileihe"
twn dem Arbeiterdichter Lersch verfaßt . Brausender
Beifall lohnte den Redner . Herr Bürgermeister K a p -
p e l dankte dem Herrn Direktor Dr . Liesau in herz¬
lichen Wvrteki fiir den herrlichen Vortrag und erteilte
dem Herrn Oekonomierat Schmitt  aus Molsberg
das Wort . Herr Oekonomierat Scbmit . der Obmann
für die Kriegsanleihen im Kreise Westerburg , gab dann
in praktischer Weise Aufklärung über die Ern ^hrungs-
fragen und betonte dabei, wie wichtig es ist, daß Stadt
und Land fest zusammenhalten . Auch ihm wurde lau¬
ter Beifall gezollt. Hierauf ergriff Herr Postverwalter
Müller  aus Camp a. Rh. für einige Minuten das
Wort . Zum Schluß dankte Herr Bürgermeister Kappel
den Herrn Rednern für ihre aufmunternde Worte und
sprach den zahlreichen Anwesenden seinen Dank fiir ihr
Erscheinen aus.

: !: Niedernhausen, 4. April . Bei der vor¬
gestern stattgchcibten Bürgermeisterwahl wurde
der Wi » ricje Bürgermeister Heinrich Krissel
wiedergewählt.

ht. Frankfurk, 4. April Vom 8. April ab tritt
auf. Anordnnng des städtischen Lebeusmtttelanttes
e>nj> Preiserhöhung für das Ltter Vollmilch von
44 ans 62 und für Magermilch von 28 auf 36
Pfennig ein. Für Bürger mit geringerem Ein¬
kommen sollen die Milchpreise staffelwette herab-
gefttzt werden. Doch sind die Beratungen hier¬
über noch nicht abgeschlossen.

* Frankfurt , 4.  April . Einen guten Fang
machte die Polizei dieser Tage in der Altstadt.
Hier war ein Marinesoldai mit anderen in Streit
geraten , was einen Polizisten h, rberlockte. Als
der aber den Matrosen näher in Augenschein
nahm und in ihm einen langgesnchten Persn-och'n-
entdeckte, der gar nicht Soldat war , und sich die
Uniform zu seinen Schwind leien beschafft hatte,
verhaftete er den Burschen mit Hilfe eines Land-
sturmniannes und brachte ihn nach dem Militär-
ai-restlokal. Unter anderem hat der „schwere
Junge " auch einein Mädckien sein ganzes Ver-
mögen, 12 000 Mark , abgeschwindelt.

Kirchliches.
X Limhnrg , 6. April . Ain Weißen Sonn¬

tag  werden 164 Kinder imserer Pfarrei (91 Kna¬
ben und 73 Mädchen) zur ersten hl. Kommunion
gehen. Die Kinder werden um Uhr von der
Werner-Sengerschule aus in Prozession zum Dom
geführt , wo um 9 Uhr das feierliche Hochamt be¬
ginnt . Die vorjährigen Erfahrungen veranlassen
zu der herzlichen Bitte an die Eltern und Ange¬
hörigen der Kinder , bei der Prozession und beson¬
ders während des Hochamtes und der Kommunion-
feier sich nicht an ihre Kinder heranzudrängen , da¬
mit die Kinder , die so guten Willes sind, nicht in
ihrer Andacht gestört werden und die weihevolle
Sttmmung , die über der Kinderfeier liegt , nicht
zu nichts wird. Den Schluß des Kommunion¬
tages bildet die Aufnahme der Kinder in die sakra»
menialische Bruderschaft, die nachmittags um 6 Uhr
im Dom stattfindet . Hoffentlich wird durch die
liebe- u. verständnisvolle Mitwirkung des Eltern¬
hauses für alle Kinder der schönste Tag ihres Le-
bens den würdigen und erhebenden Verlauf neh¬
men, den sich die Länder von ihm versprechen und
der ihnen die hl. Feier unvergeßlich macht.

Aus dem Rheingau , 4. April . In der näch-
sten Woche wird Herr Pfarrer Schetters  von
Mittelheim in seine niederrheinische Heimat Oedt
ziehen, um dort nach fast 48jährigem Wirken den
verdienten Ruhestand zu genießen. Herr Pfarrer
Schetters war , nachdem er in Limburg die Priester¬

weihe empfangen, als Kaplan in Oberursel , Cam-
berg und Frankfurt -Sachsenhausen tätig , wirkte
dann fünfzehn Jahre lang erst als Hilfsseelsorger
und dann als Pfarrer zu Cransberg und seit Juli
1897 als Pfarrer in 'Mittelheim , Er steht im 72.
Lebensjahre und mußte mit Rücksicht auf Kränk¬
lichkeit und äußerst geschwächtes Augenlicht die
Versetzung in den Ruhestand nachsuchen, welche ihm
umer Anerkennung seines pflichttreuen Wirkens
von der bischöflichen Behörde bewilligt wurde.
Möge ihm in der Heimat .ein angenehmer Lebens¬
abend beschicken sein. *

Letzte Nachrichten.
Wiener Tagesbericht.

WB. Wien,  4 . April . Amtlich wird verlaut-
bart:

An der italie ' lischen Gebirgsfront etwas leb¬
hafter  Fcnerkamps . Der Feind ließ bei Er¬
kundungsvorstößen Gefangene in unserer Hand.

Der Ehcs des wcncralstavs.

Wiederbeginn der Bukarcster Verhandlungen.
Wien, 4. April . Der Minister des Aeußern

Graf C z e r n i n begibt sich am 6. April nach
Bukarest zur Fortsetzung der Friedensverhand-
lunaen.

Äindenburgs Zuversicht.
WB. Esslstl, 4. April . Ans eine unter dem 26.

März cm Hindenburg und Luüendorff gerichtete ge¬
meinsame Adresse ging dem Bergbauverein Essen
und der Handelst  am mcr  für ' die Kreise
Essen, Mühlbeim-Ruhr und Oberhansen in Essen
nachstehende Antwort zu:

Großes Hauptquartier , den 31. März.
Für das Schreiben vom 26. März danke ich in

meinem und des Herrn Ersten Generalquarfier-
meisters Namen. Es gab Zeitspannen in diesem
Kriege, worin der Sieg unsicher schien; da schieden
sich die M-einungen. Die einen verzweifel en am
Erfolg und setzten ihre Hoffnung auf den Ser-
söhnungswillen  unserer Gegner ; die anderen
glaubten nicht an ein Einlenken unserer Feinde und
sahen die Rettung Deutschlands nur in der h ar¬
te n e n t sch l o ss e n e n W e i t e r f ü h r u n g des
Krieges;  sie verloren nicht die Hoffnung
auf einen sieqreichen Ausgang . Der Erfolg gab
den letzteren Recht. Die Ereignisse der lebten Mo¬
nate beweisen uns , daß der Sieg uns nicht ent¬
rissen werden kann, dessen wir für Deutschlands
Politische mrd wirtschaftliche Zukunft bedürfen . Wir
werden ihn umso ausgesprochener erringen , je ge¬
schlossener die Heimat  sich hinter den
Siegeswillen des Feldheeres  stellt und
bereit ist. die aroßen und kleinen Nöte einer hof¬
fentlich nur .mch kurzen Zeit zu ertragen , um so
eine hellere Zukunft für uns und unsere Nachkom¬
men zu erstreiten. v. Hindenburg.

Graf Czernin und Clemenceau
Wien, 4. April . Vom Auswärttgen Amt in

Wien wird gegenüber der Clemenceau 'schen Ab-
leugnunq amtlich festgestellt, daß die bestrittenen
Unterhandlungen zu Freiburg  in der
Schweiz stattgefimden hätten zwischen dem k. u. k.
Legationsrat Graf Nikolaus Neverdera  und
dem französ. Grafen Armand  ans dem französ.
Kriegesministerium . Armand fragte am 2.  Feb¬
ruar d. Js . an , ob u. auf welcher Grundlage zwi¬
schen Paris und Wien eine Aussprache  über
die Herbeiführung  eines allgemeinen
Briedens  möglich sei. Graf R . hat nach
Benehmen mit Wien in den letzten Februar-
tagen  erklärt , Graf Czernin sei zu einer Aus¬
sprache mit einem Vertreter Frankreichs bereit und
halte ein Gespräch mit Aussicht auf Erfolg für
möglich, sobald Frankreich nur auf seine Erobe-
rungsabsicht betreffs Elsaß-Lothringen verzichte.
Dem Grafen Reverdera wurde hierauf namens
des Herrn Clemenceau  erwidert , dieser sei
nicht in der Lage, die vorgeschlagene Verzicht-
leistung Frankreichs auf die Desannexion anzu¬
nehmen, so daß eine Zusammenkunft von Vertre¬
tern nach beiderseitiger Ansicht derzeit zweck-
l o s wäre.

Die beiden Unterhändler haben im übrigen
wi e d e r h o l t Besprechungen gehabt.

Die nächsteS tzung des Reichstages.
Wie die „Nationalzeitung " aus Parlamentär :»

scheu Kretten hört, wird der V o i (ft§ t a a am 16.
April  zu seiner nächsten Vollsitzung zusammen-

tveten. Ob vorher noch eine Tagung des Haupt¬
ausschusses stattsindet, steht vor der Hand nicht
fest, doch dürfte binnen kurzem darüber beschlos¬
sen werden.

Die Anstrengungen der Engländer . -
WB. Berlin , 4. April. Zwischen Ancre und

Avre macht der Engländer  fieberhafte An¬
strengungen, seine Stellung zu halten und die
Deutschen womöglich wieder zurückzudrängen. Da
seine eigenen vollkommen durcheinander geratenen
Truppen hierzu nicht ausreichen, hat er austra¬
lische  und n e u se e l ä n d is che Kontingente
herangebracht und in vorderster Linie eingesetzt
Vor allem aber macht er ausgiebigen Gebrairch von
der französischen Hilfe. Auch in dem Abschnitt
zwischen Avre und Sp-mnie würden Franzosen zwi¬
schen englische Truppen eingeschoben, um den dertt-
sehen Ansturm aufzuhalten und an Stelle heraus-
gezogener englischer Divisionen die diesen bisher
mißlungenen - Gegenangriffs gegen die deutschen
Stellungen zu führen. Heftige Angriffe gegen die
deutsche Front beim Aubercourt  und beider¬
seits Marcelcave,  die nach kräftiger Ar illerie-
vorberettung am Abend des 3. April einsetzten,
scheiterten unter hohen Feindverlusten. Der Eng¬
länder führt fort, die bisher unzerstörten Ortschaf¬
ten hinter der jetzigen deutschen Front zusaurmen-
zuschließen. Albert/,  das von dem deutschen
Feuer verhältnismäßig verschont geblieben ist, ist
nunmehr ein T r ü m m erhaufen.  So wird ein
weiterer Landstrich Franki'eis durch die Engländer
völliger Zerstörung und Verwüsttmg entgegenge¬
führt.

Aufruhrszcncn in Quebec (Kanada ).
Haag, 3. April . Holländische Blätter melden

aus London: Wie aus Quebec berichtet wird , wie¬
derholten sich die Aufruhrszenen gegen die Dienst
Pflicht am Sonntag Abend. Kavallerie trieb die
Menge auseinander . Zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen, und der Belagerungs-
zu stand  wurde verhängt.

Diese"Meldung wirft ein besonderes Licht auf
die englischen Meldungen, wonach in Kanada -auf
die Nachricht von. dem Mißerfolg au der Westfront
sich Tausende von Männern freiwillig zu den

Waffen gemeldet hätten.
Ein neuer deutscher Fliegerangriff auf Paris.

!. Paris , 4. April. Meldung der Agence
Havas . In der Nacht überflogen zwei Gruppen
deutscher Flugzeuge unsere Linien und schlugen die
Richtung auf Paris ein. Sie wurden durch unsere
Kriegsposten gemeldet. Das Alarmsignal wurde
um 3.03 Uhr gegeben. Unsere Abwehrbatterien
eröffneten ein heftiges Feuer gegen die Feinde , die
Kehrt machen mußten. Einige Bomben fielen in
der Bannmeile nieder. Menschenleben sind nicht zu
beklagen.

WB. Paris , 4, April. Amtlich. Außer den über
der Bannmeile Mnledien Flugzeugen ĝelang es
einem deutschen Flugzeuge Paris zu überfliegen
und Bomben abzirwerfen, die jedoch keine Verluste
hervorriefen.

Wie eine Bombe.
Zürich, 4. April. Den „Neuen Zürch. Nachr."

wird aus Genf gemeldet: Der Eindruck, den die
auf Clemenceau bezüglich Stellen der Rede Czer-
nins in französischen Kreisen gemacht hat , ist be-
stürzend. Nach den im Laufe des Heu igen Mittag-
aus Paris eingetroffenen Meldungen war der Ein
druck dort niederschmetternd. Die Rede Czernin
habe in Abgeordnetenkreisen wie eine Bombe ge
wirkt und eine politische Panik erzeugt. Die letzten
Pariser Berichte von heute mittag besagen, daß die
Aufregung dort stündlich wächst, und daß sich die
Anhänger Caillaux' sehr bemerkbar zu machen be¬
ginnen . Es fehle nicht an Stimmen , die sagen, daß
die Rede Czernins in Paris eine politische Kata¬
strophe herbeiführen werde.

Durch Mine gesunken.
Holland. Grenze, 4. April . Laut „Amsterdamer

Handelsblad " ist der russische Panzerkreuzer „Ad¬
miral Makarow" vor Reval auf eine Mine gefahren
und gesunken.

Parlamentarisches.
* Der nationalliberale Abg. Dr . Lohmann , Vize¬

präsident des Preußischen Abgeordnetenhauses und
Vorsitzender der nationalliberalen Landtagsfrak¬
tion, erhielt das Eiserne Kreuz  am weiß»
schtvarzen Bande.

* Eine neue deutsche Zeitung in Odessa. In
Odessa, wo deutsche, österreichische und ukrainische
Truppen stehen, erscheint jetzt die „Odessaer
Zeitung ".__
verantwort», für du Anzeigen: I . S . Ober.  Limbura-

Apollo -Theater
Samstag , den 6. April von 7 Uhr,
Sonntag , den 7. April von 3 Uhr,

Montag , 8. April u. Donnerstag , 11. April
von 7 Uhr : 337

Die Königstochter
von Travankore.

Ein indisches Lieh esdrama in4Teilenv.Hart.Berger
Erhöhte Preise.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

Ziegenzüchterverein Limburg.
Am Sonntag , den 7. d. Mts ., nachm. 3 Uhr,

Jahresversammlung
J*l Schtttenhelm. 3212
__ Der Vorstand.

i Lehrlinge
luv  unsere l >relierei

werden aufgenommen. 3- 44

ih Stiele.m.h.i
Staffel d. Limburg au der Lahn.

% Abteilung Limburg der %
♦ Deutschen Kolonialgesellschaft. ♦

Samstag , den 6. April, abends 8 Uhr
^ im Saale der alten Post : -

^ III. Vortragsabend ^
^ Herr Dipl .-Jng . von Rothe (Frankfurt a. M.) ^t W Klimm in IMMM♦
^ mit Lichtbildern. £
^ Eiitftitt für Mitglieder der Kolonialgesellschaft, ^
▼ deren Angehörige und für Verwundete der hiesigen ▼
^ Lazarette frei. Nichtmitglieder 50 Pfg . Militär - ^
a  Personen vom Feldwebel abwärts , Schüler und ^
^ Schülerinnen 25 Pfg . 327 ^

Ausgabe der Nähgarnmarken.
Die Ausgabe der Rähqarnmarken erfolgt am

Samstag , den 6 . April 18i « für den ganzen Stavt-
bezirk auf Zimmer 13 des Rathaufes und »war:

1. für die Straßen Aust -atzen vis Frankfurterstr.
vormittags von 8—1 Uhr in Ausgabestelle1,

II . für die Stratzen Friedhofsweg bis Holzheimer-
stratze nachmittags von 3—5 /» Uhr in Ausgabestelle 1,

III.  für die Stratzen Hofpitälstratze bis einschl.
Obere Schiede vormittags von 8—1 Uhr in Aus¬
gabestelle 2,

IV.  für die Stratzen Untere Schiede bis Wörthttratze
nachmittags von 3—5 /» Uhr in Ausgabestelle 2,

Matzgebend ist die Wohnung am 12. August 1817.
Brotbücher müssen vorgelegt werden. 8256

Limburg , der? 4. AprU 1918.
Der Magistrat.

Zohn-Operatione^
8ehmersloses Plombieren , künstlicher ZftTin,
ersalz in Uautsclink (reine Friedensware), Kronen«
Brücken und Stiftzäline in Gold und Edel¬
metall.

Schonendste Behandlung,
daher ängstlichen wie nervösen Personen speziell zu empfehlen
Bin persönlich bis ant weiteres zu sprechen

An Wochentagen
von 12—2 Uhr und von 5—77 * Uhr.

Samstags von 12—77 » Uhr.
Sonn- und Feiertags von 8—4 Uhr.

Zahnpraxi%
Viganos Waclilolger

W- Podla §ze %!ski , Dentist
* Limburg , Obere Schiede 10, L 2304

_ Vorherige Anmeldung erwünscht. -

Für unsere Hiesige Baustelle weröenBauarbeiter
für dauernde Arbeit sofort gesucht.

Wimmeier & Gärtner,
Tiefbau -NnterneHmung , 3253

Baustelle: Wirges, Aktien. Gesellschaft für Glasindustrie.

Prima

gegen Saatkare
empfiehlt 3242

OtoiiMmMii
(W ftermalb).
Ei» schönes

Mntterkalb
zu verkaufen. 3140

Hangenmeilingen,
Hausnnmmer 54,

Frischmelk.nde, we ße hornlose

Zleg 'e
mtt 2 Lämmern zu verkaufen.

Oberweyer, 3251
Hausnummer 83.

Guter Hufimnd
zu verkaufen. 3237

Elz, Langgaffe 23.

ViereckigeSfludiehumpeniQpfe
in zwei Größen 15x15 und
>5x9 Cent, und Jaucherohre
zu haben. 3241

Peter Weyer,
Montabaur.

Eia Gartenhaus
zu kaufen gesucht. 3225

Wh . Exp. d. Bl.
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Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , am 3. April abends

9 Uhr meinen unvergeßlichen , treuen Mann , unsem lieben Bruder,
Schwager und Onkel , den Herrn

Peter Weyer
nach achttägigem , schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden,
versehen mit den hl. Sterbesakramenten , im Alter von 76 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die Seele des Entschlafenen wird dem hl. Meßopfer der
Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen empfohlen.

Die tieftrauernden Angehörigen.

Frickhofen , Montabaur , Rüdesheim , Frankfurt , Hahn , Ems,
Malmedy , Wirges , Moselweiß , den 4. April 1918.

Die Beerdigung findet am Samstag, den 6 . April 1918 , morgens tan
8 Ohr statt.

Falls aus Versehen eine Todesansdge unterblieb, bitten wir diese
als solche anzusehen.

Wiedersehn war seine und unsre Hoffnung!
Der Herr hat’s gegeben,
Der Herr hat’s genommen,
Der Name des Herrn sei gepriesen.

Schmerzerfüllt erhielten wir die traurige Nachricht , daß unser
unvergeßlicher , hoffnungsvoller , herzensguter Sohn und Bruder , der

Musketier

Friedrich Stein,
in einem Reserve-Infantefie-Regiment, 11. Kompagnie

seinen schweren Verletzungen nach 2jähriger treuer Pflichterfüllung
im blühenden Alter von 21 Jahren am 29. März 1918 im Feld¬
lazarett erlegen ist . 3*59

Die tieftrauemden Eltern und Geschwister:

Familie Georg Jung.
Ahlbach , Rußland und Wiesbaden , den 4 . April 1918. '

Am 1. April 1918 starb infolge einer im
Felde erhaltenen Verwundung im Reserve -
Lazarett zu Gera (Reuß ) mein lieber Sohn,
unser treuer Bruder , Vetter und Onkel , der
Krieger

Richard Meurar
im blühenden Alter von 20 Jahren.

Die Beerdigung und das Traueramt findet
nach erfolgter Ueberführung am Samstag , den
6. April , vormittags um 7 Uhr in Wirges statt.

Um ein stilles Gebet für den Verstorbenen,
der noch kurz zuvor mit seinen Kameraden
im Felde sein Osterfest gehalten , bitten die
trauernden Hinterbliebenen.

Frau Heinrich Meurer Witwe.

Wirges , Montabaur, Ladwtgsburg, westl.
Kriegsschauplatz , den 4. April 1918. 3254

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und für die zahlreichen Kranzspenden bei dem
Hinscheiden unseres in Gott ruhenden lieben
unvergeßlichen Sohnes und Bruders, . Herrn

Georg 1 mansch
sagen wir allen Verwandten und Bekannten,
insbesondere dem Herrn Domvikar Göbel von
Limburg für die von ihm vorgenommene Beer¬
digung unsem herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Margarete Munsch Witwe
und Geschwister.

Girkenroth , den 2. April 1918. 3*60

Ein fünf Monat altes

Zrrchtschwein
zu verkaufen. 2979

Näh. in der EeschLstsst.

I idlitt SUMM!
zu verkaufe« . 3227

Wo sagt die Expedition.
Eine trächtige

Fahrkrry
Ende Mai kalbend zu ver¬
kaufen. 3247
Geschw. Weimer» Ahlbach.

Line Zinkbadewanne fast
neu, nebst 5 Kaninchen zu
verkauf n. 3174

W . JTnng,
Elsoff , Kreis Westerburg.

Zu verkaufen:
Zirka 32 Mtr .2' Eisenrohr,

2 Schubkarren,
5 Traggestelle für Mist-

Transport usw.,
1 Grubenhaspel.
1 sechsteilig . Spind»
zirka 16  qm . Eisenblech»

zirka 3 k  m dir!,
i Pumpeu -Saugrohr.

Frasz Brcihart,
Limburg, 3211

Brückcngasse 1.

Fahrrad
fast neu, zu verkaufen.
3175 Löhrgaffe 6.

Ein gut erhaltener Herren-
zylinder nebst Damen¬
sonnenschirm zu verkaufen

Näheres 3206
Dorchheim, Hintergaffe

Hausnummer 68.

Habe eine große Partie noch
gutes, brauchbares

Wagenfeit
und gebe so lange Vorrat
reicht, mit 1- und 3-Kilogr.,
Büchsen billig ab. 3199

Willi . Laaibey,
Gastwirt b. b. Liedfrauenkirche
zu Westerburg (Westerwalds.

1 Zentner Kleesamen ab¬
zugeben. _ 3146

Jota . Hora VII . ,
OberzeuHeim.

Qünstige Gofiegenäteii
3264 für

*o »ei . f Anzeige. | jrsHMMaMM Ult Mim
om  rneioor.rosläniGott dtmi Allmächtigen hat es in seinem un-

ersvrschlichen Ratschlüsse gefallen, am 3. April , vor¬
mittags 2 Uhr, meine gute Mutter u. Schwieger¬
mutter , unsere fe &e Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

geh. Müller

im Alter von 60 Jahren nach kurzem, schwekm
Leiden gestärkt mit den Tröstungen unserer heil.
Kirche in ein besseres Jenseits abzurufen.

In ti.efer Trauer:

Mllie Solei Iler Ml AngeWye.
Stein bach, i. Fllde . Bommersheim , WeiIbach.

Stetnmühle b. Wicker, Seckenheim, Hannover,
Dresden , Limburg , den 4. April 1918. (3262

Die Beerdigung findet Samstag , den 6. April
um 1 Uhr nachmittags in Steinbach statt.

WOkm MWlMOlll.
Von Montag den 8. April 1918 ab werden Früh-

saatkartvfseln nach folgender Einteilung aus ge¬
geben:

Am Montag de» 8. April 1818 von 9 bis 12 Uhr
vormittags für die Anwohner der Straßen mit den
Anfangsbuchstaben A bis einschl. E

nachmittags von 3 bis 5 Uhr für die Anwohner
der Straßen mit den Anfangsbuchstaben D bis
einschl. E.

Am Dienstag de« 9. April vo« 8 bis 12 Uhr für
die Anwohner der Straßen mit den Anfangsbuch¬
staben F bis einschl. G

nachmittags von 3 bis 5 Uhr für die Anwohner
der Straßen mit den Anfangsbuchstaben H.

Am Mittwoch den 1V. April 1918 von 9 bis 12
Uhr vormittags für die Anwohner der Sttaßen
mit den Anfangsbuchstaben I bis « nschl. N

nachmittags von 3 bis 5 Uhr für die Anwohner
der Sttaßen mit den Anfangsbuchstaben O bis
einschL S.

Am Donnerstag den 11. April 1918 von 9 bis
12 Uhr vormittags für die Anwohner der Straßen
nüt dm Anfangsbuchstaben T bis einschl. Z

nachmittags von 3 bis 5 Uhr s»r die hiesige»
Landwirte.

Die Saatkartoffeln find m erster Linie für die
Klerngartenbesitzer bestimmt. An Landwirte wer¬
den nur in der angegebenen Verkaufszeit und so¬
weit der Vorrat reicht Frühsaatkartoffeln abge¬
geben.

Auf eine Rute Anbaufläche werden 10 Pfund
Gaatkartoffeln verabfolgt.

Ucker die Anbaufläche wird eine Konttvlle a>us-
eeüfft werden.

Bezugsscheine zum Bezüge der Saatkartoffeln
werden in den angegebenen Verkaufszetten im
Ra hause Zimmer Nr . 13 verabfolgt . Die Aus¬
gabe der Kartoffeln findet im Keller der Werner-
Sengerschule statt.

Limburg , den 4. April 1918.
8269 . Stadt . Lebeusmittrkmrt.

Mb. -Z . 8S
Jed . Soun - u . Feiertag Ptaotogr . -Anfaahuu

Fertigstellung der Bilder binnen 8 Tageo.

Photographie Hoi
LlölDüPg(Laiui) GD3T8 SlÄMSM
Für Weitzensountag!

Große Sendung

Spinat und Salat
Samstag srisch eintresfend.

€». Ludwig,
Limburg, Ob. Fleischgasse 8,

_ Telefon 265 . 3281
Schöne

Wmchr
Schuahardj»

Brückenvoritadt 3 2640

8 brauditeSeist
nrbft Kasten gut erhallen zu
verk. Näh , i. d. Erped. 3285

Ern fast neuerHtnMMI
und em

Reitsattel
mit allem Zubehör zu ver¬
kaufen. Wo sagt die Exped.
ds Blattes._ 3077

Fast mue 3263Sitzbadewanne
zu verkaufen. Näh Exp.

Eme reinrassige, sehr wach¬
same. jnnge 3282

MmmdWiii.
auch gefahren mit Fahrgrschirr,
ist umzugshalber zu verkaufen.

Wilhelm Fink,
Langenhahn.

Bauernhaus
mit Scheune, Stall und groß.
Garten , sowie 3 —4 Morgen
Land, sotort zu kaufen gesucht.

Franz Maurer,
3156 Hornau (Post Kelkheim).

Rathaus- ienerstelle.
Die Stelle des Rathausdicaers soll verttetungs-

weise für die Daeuer des Krieges anderweit be¬
setzt werden. Mit ihr verbunden ist freie Woh-
nung , Licht «nd Brand . Erwünscht ist die Ueber-
nahme der Reinigung des Rathauses , ebenfalls
durch den Rathausdiener.

Die Bedingungen liegen auf dem Rathouie
Zimmer Nr . 1 offen. Schriftliche Meldungen mit
Lohnansprüche« find bis zum 13. ds . Mts . ein-
zureichen.

Limburg , den 3. April 1918. (3268
DerMagistrat.

Bekanntmachung.
Msutaq, de« 8. April 1918,

vormirtgsts 19  Uhr
«erden im Freiherrlich von Dungern 'schen Walde Gleisen-
brrg sG markung Steinbachs an Ort «nd Stelle - egen Credit
bis 1. Juli 1918 versteigert:

94 Raummeter Eichen -Knöppelholz,
3500 Stück Eichen -Wellen und

130 „ Buchen -Weile « .
Anfang der Versteigerung am Fichtenschlag bei der

Bremsberg -« « läge. 3243
Schloß Dehrn , den 3. April 1918.
Freiherrlich vo« Tunsern'sche Rentei.

MMklki MkMgz«mim.
Mtttwoch, de» 10. April , von 10 Uhr ab kom¬

men in der Ört 'schrn Wirtschaft zu Lahr aus dem
Schubbezirk Lahr . Distr . 63, 64 Maiberg , 65, 66,
72 Grafschafierwald, 77 Backenscheid und Tota-
lität zum Berkcmf:

Erchen 8 Stämme 4. Kl. (30—39 Ztm.)
- in Distr . 72-5 Fm., 38 Rm. Knüppeh
! 600 Wellen;

Buchen 146 Rm. Scheit, 260 Rm. Knüppel,
! 6800 Wellen;

Nadelholz  8 Rm. Nutz-Knüppel (Distr.
83), 97 Rm. Schert «. Knüppel. (3245

Tüchtige Arb .in*
und Arbeiterinnen

sofort gesucht- LU

L - M ütW Sitjts.

Mövlierteö Wohn- «nd
Schlafzimmer oder möbl.
Wohnung mit Küchen benutz,
m Limburg oder Umgegend
zu mieten gesucht.

Angeb u. 3 ?09 a. d. Erp
G »l un'bl . Zimmer sos.

zu vermieten, daielbtt em säst
neuesKinderkl appstnhlchen
zu verkaufen. 3220

Franksurterstt. 46 . l . Eloge.
Möbl . Frontspitz .Zimi

nFrär
immer

mit Schlafzimmer an Fräule >n
zu vermieten. 3222

Graupfortsttaße ID.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Adolf Adler,
Franffutterftr . 14.

3286

KINÖI
Neaniaipkt 10,

Samstag , des 6. April, I
Vorstellung v. 7,9 Uhr,
Sonntag, den 7. April,

von 3, 5, 7. 9 Uhr
Montag, den 8. April, |

1 van 7, 9 Uhr an:

mHanse desI
iKommerziell

Geseliscbaftsdrama
in 5 Akten Dach

E. Marlltt.

Bitte recht
freundlich.

Liebe kennt
kein Gebot
Fenbrandenbnrg.

IEincaiu; nnrNenoarkl !

Jjgeadl unt 17 labt »
ist der Eintrit verböte

Per sofort tücht ges 3 83

Hausmädchen
m kleinen Haushalt gesucht.

Frau Prof . Dr.
SchanHenberg,

Ems , Badhausftra3e 3.

Haus- n. Küchen-
Maschen

für sofort,

Zimmermädchen
für anfangs Mai gesucht. 1

Bad Ems , I
Badhausstraßr 2 2343j

Ein tüchtiges

Hausmädchen
gesucht. 31®|

Sanitätsrat Dr. Stemmtor,
Bad

Suche für kräftigen Jungen
tüchtige« Meister, für das
Schlofferhandwerk zu erlernen,
a -n liebsten aus dem Lande,

u erfragen bei der Geschäfts-
elle des Raff Boten . 3203ä:
Wir suchen zum sofortigen

Eintritt einen sehr begabten,
fleißigen Jungen als

Lehrling
für unser Kontor, von braven,
ordentlichen Eltern mit best>n
Empfehlungen seitens der
Lehrer. Dreijährige Lehrz-it
mit sährlich steigender Ver¬
gütung.

Angebote zu nchten an die
Direktion der 3176
Aaffau .Setters . Mineral-
Quellen A - G . Odcrsellers.

Sin« ktlküllW
gesucht. 32 !8

Georg edieret,
Obertiestubach.

Mstzerlehrllng
aesucht. 3236

Metzgerei Georg Fischer,
Ecke der Berg - und

Varsüßerftraße.

Für lijähr . Junge » mit
guter Volksschulbildung wirdLehrstelle
aus einem Büro gesucht.

Off u. 3252 a. d. Exp.
Bäckerlehrling

gesucht. 3267
« . Schenk , Bäckermeister,

Elz , Weberstri 20.

Suche sofort ein zuverlässiges
Mädchen

für Haus- und Landwirtschaft.
Räh . Exp. d. Bl . 3193

Ein tüchtiges

Mädchen
für Hausarbeit »ach Camberß
gesucht. 3im

Näheres zu erfahren bei
Frau Sally Lahn, Hada

Mädchen,
das gut bürgerlich Koche»
kann und alle Hausarbeit ve»
steht nach Frankfurt (Mowl
gesucht. 326®

Vorzustellen:
bei Kaiser , Limburg

a,d . Schafberg Nr . 4. II

Braves 327
Mädchen

sofort auss Land gesucht.
Näheres Wicsenstr. 9 po

Zwei kräftige, brave

Landmädche«
für Hausarbeit gesucht.
3261 « . LLStaler,

Arnsteiner. Kiostermühto
Post Oberuhos 'sLahn.1

ES kann noch ein 323

Lehrmädchen
aus guter Familie eintreteuH

Frau Bachem , 1
Limburg, Unt. Grabrnstr.

Braves Mädchen
gesucht, das sckon in Stellunl
war . sür zwei Personen , zu«
15. April oder zum 1.

Zu erfragen : »IW
Fran Oberstleutnant

MsrnriLta «« » ,
Untere Gradenstrahe 7

r :-a.
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